
Die neue Innbrücke bei Samedan, links davon die alte Stahlbrücke vor dem Abbruch

725 Samedanerstrasse
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Mit dem Ersatz der stählernen Inn-
brücke aus dem 19. Jahrhundert
durch eine moderne Betonbrücke
erhält Samedan einen vollwerti-
gen Anschluss an das kantonale
Strassennetz. Damit ist für 2.5 Mil-
lionen Franken ein weiterer Mei-
lenstein des Verkehrskonzeptes
für Samedan umgesetzt.

Im Jahre 2002 wurde das Konzept
für die Lösung der Verkehrsproble-
me im Bereich der Abzweigung beim
Bahnübergang in Samedan erarbei-
tet. Als erste Massnahme wurde im
Jahre 2004 die „kleine Umfahrung“
realisiert. Diese verbindet den westli-
chen Teil der Gemeinde Samedan
mit der Via Retica. Die zweite Mass-
nahme war die Realisierung einer
verbesserten Dorferschliessung ab
der Engadinerstrasse. Hauptbe-
standteil war der Bau einer den Inn
überquerenden Brücke. Nebst dem
Anschluss an die Engadinerstrasse
ist in einer späteren Phase die Tief-
erlegung der Rhätischen Bahn und
der Bau des Knotens beim Golf Ho-
tel Des Alpes geplant. Die neue Inn-
brücke wird nach Abschluss aller Ar-
beiten im Rahmen der Bereinigung
des Verbindungsstrassennetzes von
der Gemeinde Samedan übernom-
men.

Die bestehende Stahlbrücke über
den Inn stammte aus dem Jahre
1893 und wurde in den Jahren 1937
und 1954 verstärkt. Der Zustand der
Brückenkonstruktion erforderte eine
Reduktion der zulässigen Fahrzeug-
gewichte auf 22 Tonnen Gesamtge-
wicht und aus diesen Grund die Um-
leitung des Schwerverkehrs über Ce-
lerina und Bever. Infolge Überalte-
rung und damit der Gewichtsbe-
schränkung musste die Innbrücke
durch eine neue Stahlbetonbrücke
ersetzt werden. Die neue Innbrücke
weist eine Spannweite von 30 Meter
und eine Gesamtbreite von 12 Meter

auf. Beidseits der sieben Meter brei-
ten Fahrbahn ist je ein Gehweg mit
einer Breite von 1.80 Meter ange-
ordnet. Für den öffentlichen Verkehr
gibt es beidseits des Inns je eine
Bushaltebucht.

Der anstehende Baugrund besteht
aus durchlässigem Flussschotter
und ist Bestandteil des regionalen
Grundwasserträgers der Ebene von
Samedan. Der maximale Grundwas-
serspiegel liegt über der Ter-
rainoberfläche im Widerlagerbereich
der Brücke und ist während der
Schneeschmelze in den Monaten
Mai und Juni zu erwarten. Der
Grundwasserspiegel kann wegen
der unmittelbaren Nähe zum Inn bei
Hochwasserereignissen kurzfristig
Stände über dem prognostizierten
Wert erreichen. Als statische Kon-
struktion wurde ein den Inn über-
spannenden Rahmen mit einer lich-

ten Weite von 26 Meter gewählt. Die
Querschnittshöhe wird dabei von
1.70 Meter in der Rahmenecke auf
0.60 Meter in Feldmitte verjüngt, wo-
bei die Brückenstirn unterhalb verti-
kal ausgebildet wurde und in einer
Ebene mit den anschliessenden Flü-
gelmauern verläuft. In der Brücken-
achse ist ein 1.0 Meter breiter Kanal
für Werkleitungen angeordnet. Die
Vorspannkabel sind in zwei Gruppen
geführt. Während vier Kabel regel-
mässig über den Halbquerschnitt ver-
teilt und in der Rahmenecke abge-
spannt sind, verlaufen drei Kabel
konzentriert entlang des Plattenran-
des und sind bis ans Ende der Flü-
gelmauern geführt. Die Rahmenstie-
le sind auf zwei hintereinander unter
den beiden Flügelmauern angeord-
neten Pfahlpaaren von 1.20 Meter
Durchmesser und 12 Meter Länge
gelagert. Dadurch kann trotz kurzen
Rahmenstielen die erforderliche Ein-
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spannung erreicht werden. Mit der
Ausbildung einer monolithischen
Konstruktion in Beton wird so eine
lange Dauerhaftigkeit sichergestellt.
Die Ausbildung der Schalung für die
vielen schiefen und bogenförmigen
Flächen waren für die Bauunterneh-
mung eine besondere Herausforde-
rung.

Da die neue Brücke in der bisheri-
gen Strassenachse angeordnet und
der Zugang zu Samedan auch wäh-
rend der Bauzeit gewährleistet sein
musste, wurde eine provisorische Zu-
fahrt über die alte Stahlbrücke ge-
baut. Dazu wurde die alte, 120 Ton-
nen schwere Brücke um 19 Meter
flussabwärts verschoben und das
Strassentrasse am neuen Standort
ergänzt. Der Verschub samt Anpas-
sungsarbeiten erfolgte innerhalb von
nur drei Tagen. Nach Inbetriebnah-
me der neuen Innbrücke werden die
Stahlbrücke sowie die provisorische
Umfahrung entfernt.

Eckdaten Projekt

Die Macher

Ortsbetonbohrpfähle:
8 Stk., Ø 1.20 m, 12.0 m Länge

Bewehrung: 55 t

Spannkabel: 460 m

Beton: 840 m³

Schüttmaterial: 700 m³

Fundationsmaterial: 2'000 m³

Brückenabdichtung mit Polymerbitu-
men Dichtungsbahnen: 350 m²

Belagsschutzschicht auf Brücke:
AC T 16N 5 cm 30 t

Belagsaufbau:
Deckschicht AC 8S 3 cm 60 t
Binderschicht AC B 22S 8 cm 130 t
Tragschicht AC T 22S 8 cm 90 t
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Bauherrschaft und Gesamtprojekt-
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Projektleitung und örtliche Baulei-
tung:
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Projektverfasser Brücke:
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Projektverfasser Trasse:
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Bauarbeiten:

•

Verschub der Stahlbrücke aus der Strassenachse für den provisorischen Übergang

Verschubbahn mit Zuglitze und Schubpresse

Belagsarbeiten:

•

Schlosserarbeiten:

•

Elektrische Anlagen:
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